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Die Einnahme der letzten südlich der
Sereth noch gehaltenen Ortes.

Abgeschlageae Gegerrangrisse nördlich des
Snsitatales.

Der Tagesbericht vom 15. Januar.
W. T.-B. Großes Hauptquartier, 16. Fan.

(Amtlich.)
Westlicher Kriegsschauplatz.

Nördlich der Somme  hält das lebhafte Artilleric-
feuer  an . Während an mehreren Stelle» Borstöße feind¬
licher Patrouillen abglewiesenwurden, gelang -es eigenen
Erkundungsabteilungen  durch erfolgreiche Unter¬
nehmungen Gefangene  und Maschinengewehre einzu-
bringen.

Östlicher Kriegsschauplatz.
Front des GeneralfeldmarschallsPrinz Leopold

von Bavern.
Bei trübem Wetter blieb die Gefechtstätigkeit gering.
Front des Generalobersten Erzherzog Joseph.

Nördlich des S u s i t a- Tales wurden unsere neuge¬
wonnenen Stellungen von starken russischen und rumän¬
ischen Kräfte« angegriffen. Der Feind ist überall ge¬
schlagen.
Heeresgruppe des Generalfeldmarschallsv. Mackensen.

ZwischenB u z e u l und Sereth-  Mündung wurde trotz
ungünstiger Witterungsverhältuiffe der letzte von de» Rüsten
südlich des Sereth noch gehaltene Ort B a d e u i im Sturm
genommen.
- Mazedonische Front.

Unverändert.
Der erste Generalquartiermeister:

Lndeudorff.

österreichisch-ungarischer Tagesbericht.
W. T.-B. Wien. 15. Jan . (Drah«bericht.) Amtlich

verlautet vom 15. Januar , mittags:

Östlicher Kriegsschauplatz.
Osmu Ulis che Truppen stürmten gestern nachmittag

das Dorf B a d e n i, den letzten durch den Feind noch besetzt
gehalttnen Ort südlich des Sereth. Am Südflügel der

Heerrsfront des Generalobersten Erzherzog Joseph
führten Russe« und Rumänen starke Angriffe gegen die in
den letzten Tagen von uns gewonnenen Stellungen nördlich
des Snsita-  Tales . Die Angriffe wurden überall abge¬
schlagen. Weiter nördlich nichts Neues.

Italienischer Kriegsschauplatz«
An der Dolomitenfront  sprengten unsere Trup¬

pen in der vergangenen Nacht am großen Luggazuoi  das
Felsband an der Südwand zwischen eigener und feindlicher
Stellung ab Die Sprengung ist vollkommen gelungen, eine
breite Kluft  trennt nun die beiden Gegner. Au der
Karstfront zeitweilig etwas lebhaftere Artillerietättgkeit.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Unverändert.

Der Stellvertreter des Chefs des GeneralstabS:
v. Höf er , Feldmarfchalleutnant.

Noch einmal die Vierverbandsnote
an Wilson.

() Berlin, 14. Januar.
Für die Antwortnote des Vierverbondes an Wilson

gibt es nur eine einzige zutreffende Bezeichnung, sie ist
ein Zeugnis geistiger Verwirrung , eine wahrhaft un¬
geheure Ausgeburt der politischen Psychose. Ein glück¬
licher Zufall hat es so gefügt, daß diese Note ungefähr
gleichzeitig mit der unsrigen und mit der österreichisch-
ungarischen an die Vereinigten Staaten , Spanien und
die Schweiz in die Öffentlichkeit gelangte. So kann
jeder Beurteiler in den neutralen Ländern , der sich die
erforderliche Objektivität bewahrt hat , aus der Äer<
gleichung der beiden Schriftstücke entnehmen, wo oie
Vernunft und wo der Wahnsinn zu suchen ist. Wahrend
wir nichts begehren als einen Frieden , der uns Dasein,

.Ehre und Entwicklungsfteiheit verbürgt und der allen
Staaten Europas die Wohltat gewähren soll, in gegen-
seiftger Achtung und Gleichberechtigung an der Lösung
der großen Kulturprobleme zu arbeiten , während also
hier die Weisheft des Maßhaltens , der heiße Drang
nach Gerechttgkeit und Kultur einen unvergänglichen
Ausdruck großherziger Gesinnung finden , stellen die
Feinde ein Vernichtungsprogramm auf, vor dessen
Wildheit man erschrecken könnte, wenn es überhaupt
noch etwas gäbe, was uns erschrecken zu lassen vermöchte.
Man kann dem Vierverbande nicht vorwerfen, daß er
/keine Kriegsziele verschleiert habe. Die Note spricht so

deutlich, daß unser Vierbnnd in dieser Hinsicht kein Ver¬
langen nach weiteren Aufklärungen über Einzelheiten
zu haben braucht. Elsaß-Lothringen soll von uns los-
gerissen werden, Posen und Westpreußen sollen im
Namen des Nationalitätsgedunkens an Rußland kom-
mert, Österreich-Ungarn soll zerstückelt und aufgeteilt
werden, ebenso Bulgarien , und auf den Trümmern des
Pfortenreichs soll Rußland seine Herrschaft über den
Südosten Europas errichten: während Serbien und
Montenegro , sogar Rumänien , nicht nur in ihren Gren¬
zen vor dem Kriege wiederhergestellt, sondern durch
„Entschädigungen" vergrößert lnerden sollen. Dies Ziel
also will der Vierverband erreichen und er hat die
Kühnheit , die moralische Zustimmung des Präsidenten
Wilson zu diesen Tollheiten voranszusetzen, desselben
Wilson, der in feiner Not? voni 32. Dezember geschrieben
hatte , die Friedensdedingungen der beiden Mächte¬
gruppen seien vielleicht gar nicht so weit voneinander
entfernt , wie bisher angenommen worden war . Der
Präsident der Vereinigten Staaten erhält vom Vier¬
verbande geradezu eine Rüge dastir, daß seine Note die
Deutung zulassen könnte, als wollte er von einer Gleich¬
stellung der beiden Mächtegruppen sprechen. Der Vier¬
verband ist sittlich entrüstet über die bloße Möglichkeit
dieser Gleichstellung, und er ist so gütig , dem Präsiden¬
ten eine Rückzugsbrücke zu bauen, indem von ihm an¬
genommen wird, er habe schließlich doch wohl selber den
bloßen Anschein einer auch nur moralischen Unter¬
stützung der Mittelmächte vermeiden wollen. Welche
Wirkung auf Amerika die Feinde von solcher anmaßen¬
den Sprache erwarten , ist ihre eigene Angelegenheit:
jedenfalls aber kann die Feststellung der Note , daß ein
Friede , wie ihn der Viervwband anstrebte , jetzt nicht zu
erreichen sei, als Eingeständnis gelten, mit dem unser
Vierbnnd zufrieden sein dacst Die Feinde bestätigen
uns notgedrungen die Tatsache, daß sie außerstande
sind, ihre bis zur Verrücktheit gesteigerten Ziele zu er¬
reichen, sie wollen sie allerdings in der Zukunft er¬
reichen, wie Lloyd George soeben wieder versichert hat.
Der englische Premierminister weiß ganz genau , daß der
Sieg schwer sein wird , er weiß aber auch, so beteuert
er, daß er gewiß ist. Durch diese Gewißheit wird unser
Vierbnnd den scharfen Schnitt seines Schwertes ziehen.
Für die im Vierbund .: fest znsammenstehenden Völker
gibt es jetzt nur eine Aufgabe, und sie wird mit der
Zuversicht gelöst werden, die sich aus die schon erreichten
großen Erfolge stützen kann. Der Vieroerband hat uns
allen ohne Ausnahme und unter Aufzählung aller Ein¬
zelheiten die Vernichtung angedroht . Wenn er im sel¬
ben Atemzuge erklärt , daß er die Vernichtung „der
deutschen Völker" (die Mehrzahl ist eine besondere
Seltsamkeit ) nicht erstrebe so iveiß inan nicht, was er
sich dabei gedacht haben kann. Denn es würde über¬
haupt nichts mehr zu vernichten geben, wenn die Feinde
die von ihnen aufgestellten Ziele erreicht hätten . Es
war nicht nötig , den ehernen Block der Gemeinsamkeit
zwischen den Staaten dos Vierbundes und innerhalb
der Völker zwischen ihren Parteien noch ftster zu schmie¬
den, denn er ist ohnehin fest genug. Aber wofern das
doch noch nöttg gewesen wäre, hat die Note des Vier-
verbandes dies Äußerste an unerschütterlicher Gemein¬
samkeit des Wollens und der Erkenntnis zustandege¬
bracht. Jeder im Vierbunde weiß jetzt, daß es um das
nackte Dasein geht. Wer jetzt noch vom Frieden spricht,
der versündigt sich: es spricht aber keiner mehr vom
Frieden . Noch nie stand unsere innere Front so ge¬
schlossen da wie heute. Das haben die Feinde bewirkt,
und dafür könnte man ihnen beinahe danken. Es will
etwas bedeuten, wenn z. B. der „Vorwärts " schreiben
kann, die Feinde wollten rms einschüchtern, aber sie ver¬
gäßen. „daß die Nachgiebigkeit der deutschen Regierung
an dem Willen des Volkes eine Schranke finden müßte,
das nach seinen namenlosen Opfern und so gewaltigen
militärischen Erfolgen nicht dulden könnte, daß sich
Deutschland ohne Zwang in die Rollo des Besiegten
findet." Und dann heißt es in dein sozialdemokratischen
Blatte : „Jetzt wäre jede Tat . jedes Wort , das in seiner
Wirkung darauf hinausläuft , den Verteidigungswillen
des deutschen Volkes zu en'chüttern, ein Verbrechen am
deutschen Volke." Ja , io ist es. Unsere Rüstung zeigt
keine Lücke, wir wissen, was nottut . Kein Deutscher ist
denkbar der nicht sein Alles an unsere Behauptung
setzen wollte, und so möge denn jetzt der furchtbare Ent¬
scheidungskampfbeginnen. Wenn es noch eine göttliche
Vernunft in der Welt gibt, wenn die Weltordnung noch
nickt ganz aus den Fugen geraten ist, dann muß die
Ruchlosigkeft unserer Feinde , für deren Kennzeichnung
keine menschliche Sprach : ausreicht , jetzt ihre Strafe
finden.

*

Die auelgebliebene Wirkung bei den
Neutralen.

Berlin , 15. Jan . (zb.) Die „Boss. Ztg ." schreibt: Wenn
es die Absicht der Entente war , -auf die neutralen
Länder zu winken, so kann das schon: heute als mißglückt
bezeichnet werden. Insbesondere in Holland  scheint die

Note eine allgemeine Verblüffung  ausgelbst zu haben.
Man weiß ja gerade dort ein Lied von der Rücksichtslasiigckeit
des englischen Terror zu singen, nnd es ist in allen jenen
Staaten , die schon -biÄher unter der Rücksichtslosigkeit der
englischen Zlwmigshervschaftzu leiden hatten , durck den Ton
der Note wieder besonders klar vor Augen gebvacht iv-ovden.
wessen sie sich zu gewärtigen haben, wenn England siegt. Die
neue Ententenote verkündet ausdrücklich den Grundsatz der
Vorherrschaft Englands auf dem Kontinent.
Die Neutralen aber wissen, Deutschland hältwirtfchaft-
lich Öu rch, um militärisch  weiter siegen zu können.

Berlin , 15. Jan . (zb.) Der Pariser Unmut , daß
Deutschland und Österreich-Ungarn mit ihren Noten an die
Neutralen der Entente zu borge kommen  siitd ui «d damit
die Wirkung  der Ententenvte erheblich abschwäch-
r e n, kommt am deutlichsten in einem Blatt zum Ausdruck,
in dem eL heißt, daß das Zuvorkammer! der Mittelmächte den
beabsichtigten Knalleffekt  der Ententenote ver¬
wischt  habe.

Der Ausruf des Kaisers in Bayern
öffentlich angeschlagen!

Berlin , 15. Jan . (zb.) In Bayern -wurde der Ausruf
des Kaisers an -das deutsche Volk laut „B- L.-A." in allen
Gemeinden öffentlich angeschlagen.

Ein neuer Abschnitt des Krieges.
Berlin , 16. Jan . (zu.) In der „Tägl . Rundsch." heißt

vs : Die beiden Aufrufe des Kaisers an sein Voll leiten einen
neuen Abschnitt des Kriegs ein, in dem alle Deutschen
stahlhart  in dem kommenden GirtscheidungÄampf sich
zeigen sollen. Die in Hochmut und übeckhebung abgeifatzte
tllote der Entente an den Vierveckbandzeigt, daß England
diesen Krieg in dem Geist weiter zu führen entschlossen ist,
in dem «s -ihn vorbereitet, angezettelt und begonnen Hut.
Deutschland soll politisch und wirtschaftlich zu Boden ge¬
worfen  und zum Krüppel geffchlagen werden , weil nur die
vollständige Vernichtung  Deutschlands England m
den ruhigen Besitz und die ungestörte Nutznießung der
Alleinherrschaft über Europa und über die Meere kommen
läßt.

Die Frankfurter Handelskammer
an den Kaiser.

W. T .-B. Frankfurt a. 9JL,  15 . Jan . (Dvaihtbericht.) Die
Handelskammer zu Frankfurt a. M. hat an den Kaiser ' fol¬
gendes Telegramm abgesandt : Eurer Majestät Aufruf an
das deutsche Volk hat in unseren Herzen freudigen -Widerhall
gefunden. Jeder Gedanke -an Friede nruß jetzt zurückg -e-
wiesen  werden , so lange unsere Feinde es wagen, die
hochsten im Kampf und Arbeit schwer errungenen Güter un¬
seres Volkes zu bedrohen. Hinter den: Aufruf Eurer kaiser¬
lichen urck> königlichen Majestät steht die mit eiserner
Willenskraft  ausyevichtete Mauer des deutschen Volkes,
an deren Spitze Finanz , Handel und Industrie Eurer Maje¬
stät ihrer unerschütterlichen Treue und opferfreudigen Hin¬
gebung versichern. Mögen uns auch noch so schwere Auf¬
gaben bevorstehen, Waffen von Lüge u>nd Verleuntdung ge¬
schmiedet werden, wir geloben, Schulter an Schulter mit un-
ferern siegreichen Heer und unserer ruhmvollen Marine den
aufgezwungenen Kampf bis zu einem für uns alle ehrenvollen
Frieden durchzuführen.

Ein Tagesbefehl des bulgarischen
(Generalissimus.

W. T.-B. Sofia , 14. Jan . (Meldung der Bulgarischen
Telegraphen -Agentur .) Am 7. d. M. wurde allen Truppen
an sämtlichen Fronten folgender Tagesbefehl vom 5. verlesen:
„Auf Befehl Seiner Majestät des Zaren teile ich mit , daß
der von Seiner Majestät , unserem geliebten obersten Kriegs¬
herrn , im Verein mit den Herrschern der verbündeten Mächte
gemachte Friedensvorschlag von unseren Feinden in ihrer un¬
ersättlichen Gier , noch weiter unschuldiges Blut zu vergießen,
abgelehnt worden ist. Sie wollen nicht nur unseren vor »ich!
langer Zeit befreiten Bürgern in Mazedonien von neuem die
Ketten der Sklaverei auferlcgen , sondern auch das geeinte
bulgarische Volk vernickiten. Offiziere , Unteroffiziere und
Soldaten ! Nur durch die Schuld unserer gierigen Feinde wird
der Krieg noch iveiier dauern . Aber das dielgarische Volk Hai
viel schwerere Prüfungen bestanden, urid es wird in den:
langen kommenden Kampfe triumphieren,
den ihm unsere tückischen Feinde auferlegen . Eueren Händen
ist das Geschick des bulgarischen Volkes, die Freiheit , Unab-
härrgigkeit und Ehre Bulgariens anvertraut . Unser Werk ist
heilig. Hierin beruht unsere Kraft uird Macht. Euere be-
währte Tüchtigkeit und Tapferkeit sind eine genügende Bürg¬
schaft für den Enderwlg des erhabenen Einigungswerkes.
Der Allmächtige ist mit uns , denn das Recht ist auf unserer
Seite . Die geeinte bulgarische Nation sendet ihren würdigen
und teuren Söhnen herzliche Grüße und Wünsche für die end¬
gültige Niederlage der tückischen und gierigen Feinde . Es
lebe das geeinte Bulgarien!

(Gez.) S chc ko w , Generalissimus ."
Die Weltgeschichte ist das Weltgericht.

Die fürchterliche Verantwortung auf de» Schulter«
der Entente.

W. T.-B. Zürich, 13. Jan . Die „Zürcher Post " schreibt
zur Ententenote u. a. : Die Entente möchte die furchtü«



Sette S. Montag , 15 . Januar 1817.
drückende Verantwortung ablehnen und  sie dem
Gegner zuschieben . Auch das geht, wie jetzt schon ge¬
sagt werden kann und mutz, auf keinen Fall an . Die Mittel¬
mächte waren immerhin zu einem Ausgleichsfrieden
bereit . ES ist der Wille der Entente , wenn ein solcher Aus-
gleichsfrieden heute nicht zustande kommt. Sie beharrt nach
wie vor darauf , Deutschland und seinen Bundesgenossen einen
Frieden , wie sie ihn will, zu diktieren.  Wenn dami
schlietzlich nach dem ungeheuren Ringen die Absicht der Entente
doch fehlschlagen sollte und doch ein Kompromitzfrieden abge¬
schlossen werden mühte , dann mühte freilich der Spruch der
Weltgeschichte, die das Weltgericht ist, über die für die
Ententenote vom 10. Januar verantwortlichen Männer
fürchterlich lauten.
Verblendete Auffassung des Ausgangs des

diplomatischen Kampfes.
Eine Frage der Macht, nicht d:r Dialektik.

W. T.-B. Rom, 14. Jan . (Meldung der Agenzia Stefan, .)
Bei der Besprechung der Noten der Mittelmächte sagt „Jdea
Nazionale " : In dem diplomatischen Kampf  verlor
der Feind  glatt die Offensive und wurde in die Defensive
gedrängt , indem er eine innere Schwäche verriet , übrigen»
handelt es sich nicht um eine Erörterung mit Worten . Die
Völker der Entente wollen den Kampf in seiner logischen
Lösung, dem Siege durch die Waffen, führen . Die Geschichte
stellte zwei Gruppen entgegengesetzter vitaler Notwendigkeiten
gegenüber, die sich ausschlietzlich und wechselseitig unter-
drücken. Es ist keine Frage der Dialektik,  eL ist
eine Frage der  Macht.

Die Entente straft sich selbst Lügen
W. T.-B. Bern , 13. Jan . Das ..Berner Tagblatt " sagt

in einem Artikel zur Note des Vierverbandes u. a. folgendes:
Das Urteil mutz lauten : Die Entente konnte  den Frieden
anbahnen , indem fie die Hand der Gegner oder doch der neu¬
tralen Freunde annahm . Sie setzt den Krieg fort , weil sie
auf Landerwecb und Weltherrschaft ausgeht . Sie rechtfertigt
diese Eroberung mit der Befveiungsidee, straft sich aber
Lügen, indem sie nicht nur ihre eigenen  unterdrückten
Völker weiterquält , sondern auch freie Völker unterdrücken
und solche„befreien " will, die stets frei  waren.

Doch der Friede marschiert?
W. T.-B. Kopenhagen, 13. Jan . „Politiken " erklärt zu

den Friedensbedingungen der Entente , datz keine  politische
Partei in Deutschland diese Bedingungen annehmen könne.
Es scheine somit, dah d'e Friedenserörterung , die der Reichs¬
kanzler vor einem Monat eingeleitet bat, vorläufig abge¬
brochen fei. Doch marschiere der Frieden , wie der „Vor¬
wärts " kürzlich schrieb. Wenn das Wort Friede einmal ge¬
fallen sei, werde es aus den Erörterungen nicht wieder ver¬
schwinden, dem, eS gebe nicht e,n Land in Europa , wo die
Friede nSsehiffucht nicht in der Zunvbme begriff« , .sei. Sie
werde „och weiter zun ahmen, w« m die Note der Entente be¬
deuten sollte, dah der Krieg noch eine Feit lang unter noch
furchtbareren Formen fortgesetzt werde als bisher.

Wilson durch die Entente -Antwort von
seinen Friede nsvermittlnngs - Absichten

abftekommen.
Nr . Wie», 15. Jan . (Eig. Drahtbericht , zb.) In hiesigen

amerikanischen Kreisen ist nichts davon bekannt, datz W i l s o n
eine zweite Note an die Kriegsführenden richten wolle, aber
selbst wenn dies geschehe, so würde er nach hiesiger Anschau¬
ung angesichts der letzten Antwortnote des Vierverbandes
eine Fortsetzung der Besprechungen  über die
F r i e d e n s s r a g e als gänzlich unnütz a b l e h n e n.

»r . Genf, 16. Jan . lEig . Drahtbericht , zb.) Nach einer
„Matin "-Meldung scheint Wilson  absolut verschlossen.
Alle französischen Bemühungen , ihm irgendwelche Äuherungen
über die Ententenote zu entwinden , blieben erfolglos.

Höchst bemerkenswerte „Neutralität " eines
leitenden amerikanischen Staatsmanns.
Br . Haag, 16. Jan . (Erz . Drahtbc eicht. ;b.) Eia

Mitarbeiter des „Daily Expreß" hatte eine Unterredung
mit einem leitenden amerikanischen Staats-
mann.  Dieser sagte u. a. - Weder Geld, noch die
Blockade, noch die britische Flotte , noch ein ewig aus¬
gedehnter ' Verteidigungskrieg könne die Entente
zum Siege führen.  Ein Sieg wäre allein durch
eine großzügige Offenlive  zu erreichen. Wenn
die Alliierten ohne Rücksichten auf handelspolitische Er¬
wägungen hierzu übergingen , und mit grimmiger
Entschlossenheit  den letzten Mann , die letzten
Kanonen und das letzte Pfund Sterling dafür einsetzen

Konzert.
— Königliche Schauspiele. Wer eine ganze Reihe von

Gastspielen, die neuerdings wieder an der König!. Oper statt¬
fanden , bedarf «S kaum einer näheren Mitteilung , da es sich,
wie auS den Boranzeigen zu schließ« ,, wicht um Gastspiele
„ans Anstellung" handelte . Die betreffenden Opern selbst
sind allbekannt . ES sei also nur kurz erwähnt , ldatz im
„Turmhäuser " Herr Gott  sch all (von Düsseldorf) die
Titelpartie sang. Die Stimm « ist miauSgeAichon und harrt
der weiteren Durchbildung ; einzelnes gelang recht gut, an¬
deres blieb matt und farblos . Das Spiel gab sich „och viel¬
fach äußerlich und fahrig . Immerhin ein Talent , dessen
weitere Entwicklung Gutes hoffen läßt . Aus andere»,, Holz
ist der Tenorist Herr Viktor v. Schenk geschnitzt, der in der
Vorstellung der „Walküre " als „Siegmund " gastierte.
Fr,scher, kräftiges uwd dabei sympathisches Hehdenorgan,
gut durchdachte, echt dramatische Auffassung uirib wirksame
Verlebendigung gewannen der Darbietung allseitiges In¬
tereste. Noch bedeutender : Kammersänger Lattermanu
(aus Hamibury), der auch als „Wotan " sich als der vorzüglich
geschulte, seiner Kunst sicher bewußte und dabei stimmlich
hervorragend « Sänger erwies , als welcher er hier schon ge¬
legentlich seines Auftretens im ZhkluÄkcmzertbekannt und
von berufener Seite gewürdigt worden ist. Befriedigenden
Eindruck hinterlietz die Mannheimer Sängerin Frau K o r st-
Nllbrich,  welche als „Sieglinde " in Spiel ui* Gesang ihre
dramatische Begabung wieder zweifellos bekräftigte. Das
Publikum gewcchrtr allen genannten Gästen freundlichste
»usmchm«. —

Abend-Ausgabe . Erstes Blatt . Nr . 2« ._Wiesbadener _
wollten, so sei es sicher, daß 75 Prozent des ame¬
rikanischen Volkes  einen solchen Kampf unter¬
stützen  würden . Aber man müsse zu Taten über¬
gehen  und nicht nur Worte manchen. — Der „L.-A."
bemerkt hierzu : Dieser namenslose amerikanische
Leitende scheint recht gute Fühlung mit Lloyd George
zu haben.

Ein bulgarisches Nachwort zu dem Kriegsrat
in Rom.

W. T.-B. Sofia , 13. Jan . „Narodni Prava " schreibt zur
Konferenz in Rom : Der Zweck der Konferenz war zweifellos,
vorerst den gesunkenen Mut des italienischen Volkes zu heben,
das seine ungeheuren Opfer ganz umsonst gebracht hat und
verzweifelt seinem Ruin entgegensieht. Datz die Entente
ihreSachefürverloren  betrachtet , geht aus den Trink¬
sprüchen hervor, die viele Wünsche und Hoffnungen auch für
die Kleinstaat « , enthielt , aber kein Wort über einen Erfolg
der Vierverbandsheere . Woher sollten auch gegenseitiges Ver¬
trauen und Einigkeit bei den Ententestaaten kommeg, denen
ihre Armeen weder materielle noch moralische Bürgschaften
für den Sieg bieten konnten, sondern die von den unaus¬
gesetzten Mißerfolgen und Niederlagen  mit
Schrecken erfüllt sind. Der römischen Konferenz kommt keine
größere Bedeutung zu, selbst in dem Falle , daß die Entente
eine neue Offensive versuchen sollte. Wir Bulgaren und
unsere Verbündeten stehen fest in unseren Stellun-
gen.  E —— — —

Ereignisse zur § ee.
Bon einer erfolgreichen U-Bootsrahvt zurück.

. 5 bewaffnete englische Dampfer vernichtet.
(BonunsererBerlinerAbteilung .)

D. Berlin , 15. Jan . (Eig . Drahtibeffcht. zb.) Der be¬
kannte U-Bvotskoimnandant v. Arnault de ! a
P ehrt - re  ist kürzlich von einer erfolgreichen Fahrt zurück¬
gekehrt, aus der er fünf bewaffnete  englische Dampfer
versenkte und vier Kapitäne  zu Gefangen « , machte.
Unter (>en Schiffen befand sich ein TranSport-
d a m p f e x,  di « anderen waren mit Weizen für England
öder mit Kohlen und Kriegsmaterial für Saloniki beladen.

Versenkt!
Nr . Kopenhagen, 16. Jan . (zb.) Hier lief die Meldung

ein , datz der dänische Dampfer „Tuborg"  beim
Transport einer Kohlenladung  von England nach
Liffabon im westlichen Teil des Kanals  von einem deut¬
sch« , U-Boot versenkt wurde . Der Dampfer , der 2050 Tonnen
faßte , war im vorigen Jahr gebaut worden.
Bayerische Auszeichnungen anläßlich der Heimkehr des

U-Bootes „Deutschland".
IV. T.-B. München, 13. Jan . Anläßlich der Heimkehr

des HandelStauchboots „Deutschland" hat König Ludwig u. a.
verliehen : Den Verdienstorden vom heiligen Michael 2.  Klaffe
dem Präsidenten der Deutschen Qzeanreederei in Bremen
L o h m a n n und das Ehrenkreuz des Beckienistockens vom
heiligen Michael dem Kapitän des Norddeutsch« , Lloyds
König.

Bewaffnung japanischer Handelsschiffe.
Br . Stockholm, 16. Jan . (Eig. Drvhöbericht. zb.) Nach

einer Tokioter Meldung beschloß die japanische Regierung,
die japanischen Handelsfahrzenge,  die nach
Europa gehen, mit 6-Zollkanonen zu bewaffnen,  um sie
vor dem Angriff deutscher U-Boote zu schützen. Man erwar¬
tet in Tokio, Amerika  werde derartigen Schiffen die
Durchfahrt durch den Panamakanal gestatten.

Die Lage im westen.
Oie starken Kriegsvorbereitungen bes

vierverbandes.
Im Frühjahr 1915 bereits 435000 farbige

Truppen an der Westfront!
(Bon unserer Berliner Abteilung .)

I -. Berlin , 15. Jan . (Eig . Dvahtbericht. zb.) Als ein
Zeichen für die starken Kriegsvockereitungen der Entente,
die immer behauptet, von Deutschlands Bereitschaft über¬
rascht worden zu fein, wird uns die Tatsache angeführt , datz
im Frühjahr 1915 bereits 436 000 Mann farbiger Trupp « ,
nach der Westfront gebracht worden sind. Solche riesigen Be¬
stände setzen natürlich voraus , daß' sowohl die AuSbil-
b u n g der kolonialen Hiffstruppen zielbowutzt für die euro-

Aus Kunst und Leben.
Französische Neujahrsfreuden . Das Neujahr hat sich dieS-

rnal in Frankreich mit «inen, Geschenk eingefunden , das nichts
weniger als Freude erregte : nämlich mit einem ansehnlichen
Haufen funkelnagelneuer Kriegssteuern , die auf die Gewohn¬
heit« , des täglichen Lebens von einschneidendster Wirkung
sind. Die ganze Lebenshaltung ist dadurch über Nacht be¬
trächtlich verteuert worden, und wie daher der erste Tag des
nouen JvhreS auf den Durchschnitts-Pariser wirkte, ist dem
folgenden Bericht im „L'Oeuvre " zu entnehmen : „Ms ich am
Morgen wie gewöhnlich den Tabakladeu betrat , wurden mir
für ein Paket Tabak, das noch tags vorher 50 Centimes ge¬
kostet hatte , SO Centimes abgenonunen. Da ich auch noch eine
Rohrpostkarte und einige gewöhnliche Postkarten brauchte,
konnte ich die Feststellung machen, daß auch die Postverwrl-
tung ihre Ansprüche beträchtlich erhöht hat . Ich hatte einige
telephonische Gespräche zu erledigen und ging der Sparsam¬
keit halber nicht auf ein Amt, sondern zu einem begüterten
Freund , der einen Fernsprecher besitzt. Mein Freund war
aber nichts weniger al§ erfreut , indem er behauptete, datz ich
durch men « vielen Gespräche an ihn finanziell unerfüllbare
Anforderungen stelle. Nach Erledigung dieser Angelegenheit
begaben >mr uns auf die Straße , und um ihm zu danken,
bot ich ihm ein« , Kaffee an. Aber ach — auch der Kaffee
war um 2 Sous teurer geworden. Als ich dann einer
Blumenhändlerin Veilchen für meine Frau abkaufte, mutzte
ich bemerken, daß auch dieses wohlriechende Gewerbe durch
Teuerungszuschläge arg verbittert wird. Nach all diesen nichts
weniger als erfreulichen Erlsbniffen stellte ich eine Rechnung
auf , deren Ergebnis so trostlos war , datz ich beschloß, über-

päifche Verwendung betrieben wurde, wie auch der Trans¬
port  über das Meer im vornherein geregelt war . Ins¬
gesamt  wurden bis jetzt 700000 Mann farbiger
Truppen  aufgebracht , davon 500 000 an der Westfront,
während 200 000 in Saloniki verwandt wurden . Frankreich
brachte davon rund y2 Million auf , England den Rest.
Natürlich sind durch Tod, Verwundung , Krankheit und Ge¬
fangennahme diese Bestände im Lauf de? Kriegs stark zu¬
rückgegangen, um so mehr, als die beiden großen Kultur¬
nationen diese Hilfstruppen bekanntlich schonungslos für d:e
schwierigsten und blutigsten Gefechte einsetzen.
Die bedrohlich anwachsende Streikbewegung
in den französischen Munitionswerkstätte «.

Beschlagnahme der Fabriken in daö Auge gefaßt.
(Drahtbericht unseres Kr .-SonderberichterstatterS .)
Kr . Genf , 15. Jan . (zb.) Die S t e i kb e w e g u u g in

den Pariser Vorstädten dauert fort . 40 Prozent der Fabri¬
kanten verweioern die bestimmten Hüchstlöhne, die das staat¬
liche Kommunique ausarbeitete . Der Unterstaatssekretär des
Krieges Thomas  erließ ein Rundschreiben, welches den
widerstrebenden Fabrikanten die sofortige Beschlagnahm«
ihrer Fabriken durch den Staat androht.
Ginzirliung der Vermögen der französischen Deserteure.

w . T.-B. Paris , 13. Jan . Der Senat  hat gestern den
Gesetzesantrag angenommen, in welchem beantragt wird, datz
die Vermögen  der Deserteure eingezogen  werden.
Der Gattin eines Deserteurs soll das Recht zustehen. ,hr«
Ansprüche als Gläubigerin ihres Ehemannes geltend zu machen.
Den Kindern soll das Pflichtteil zustehen.

Der Krieg gegen Italien.
Energische Verteidigungsmuftnahnre«

Italiens an der Schweizer Grenze.
Was hat das zu bedeuten?

Sr . Karlsruhe , 15. Jan . fCSic- Drahtbaricht . ?b.)'
Dem „Berner Tagblatt " meldet das „Echo de ParrS"
aus Mailand , die italienische »berste Heeresleitung traf
an der Schweizer Grenze energische Verteidiguagsmaß-
nahmen. Längs der Grenze werden eiligst Bcfestiaungs-
anlagen gebaut, Batterien aufgestellt nnd Schützen¬
gräben ausgesührt . Verschredrur Grenzorte , darunter
Como, wurden von der Zivilbevölkerung  g »-
räumt . _

Der Krieg gegen England.
Englische Befürchtungen um einen Abfall

eines Verbündeten.
Br . Hang, 15. Jan . (Eig . Drahtbericht . zb.) In einem

Artikel der „Pall Mall Gazette " wird ausgeführt . e» besteh«
leider die Möglichkeit, daß eine der alliierten Großmächte
auSscheiden könne, weil sie nicht mehr weiter miffpielen wolle
oder nicht 'dazu weiterhin imstande sei. Daher sei «S not¬
wendig, auf das allerschnellste zu handeln ; nur
dann  bestehe noch eine Möglichkeit, Denffchland zu be¬
siegen. Nur innerhalb eines ganz bestimmten Zeit¬
raums  könne die« geschehen; bedauerlicherweise könne aber
niemand Voraussagen, ob sich der Krieg nicht weit länger
hinziehe. Bvufstlow rechne, datz der „Sieg Ende
August"  kommen weide. Aber da die Gefahr eben be¬
stände, datz eine Macht aus dem Bund gezwungen sei, a u s-
z u t r e t e n, müffe man die Entscheidung möglichst
schnell  heckeiführen . Es sei allerdings sehr zweifelhaft,
cb sie an der Westfront  oder an den Dardanellen
zu suchen wäre.

Die Unterdrückung Irlands.
W. T.-B. London» 11. Jan . Die „Morning Post " berichtet,

daß die Darstellung des Films „Ireland as Nation ", der
in Dublin gezeigt wurde und Episoden aus der irischen Ge¬
schichte behandelt, in ganz Irland verboten  wurde.

Der Krieg gegen Rußland.
Die Sache des Liberalismus in Rußland

ohne Revolution hoffnungslos.
Gärung in den Dumakreiscn aus Anlaß der «n*t«

Zusammensetzung des Kabinetts.
(Drahtdericht unseres L.-Srnderber .chterstatrerS.)

8. Stockholm, 15. Jan . (zb.) Über das Ministerium
Galizhn  herrscht in Dumakreisen nur eine Meinung : die

Haupt nicht mehr zu rechnen, und tolWhn einen Wagen
nahm. Ich staunte nicht wenig, als ich sah, daß die Taxameter-
uhr auch jetzt noch den Tarif des alten Jahres anzeigte, aud
beftagte deswegen als ehrlicher Bürger den Kutscher, der er¬
widerte : „Glauben Sie etwa, daß ich mich der Gefahr «ruS-
setzen will, kein Trinkgeld mehr zu erhallen ? Was der
Zähler angibt , ist für den Fuhvwerksbesitzer, aber das Trink¬
geld ist für uns ' " Daraufhin mußte ich zwar einige Zweifel
m die Ehrenhaftigkeit des Kuffchers setzen, aber ich empfand
doch eine lebhafte Freude darüber , an diesem ersten Tage des
neuen Jahres nicht der einzige Hereingefallene zu sein !"

Kleine Chronik.
Bildende Kunst «nd Musik. Wie uns aus München

gsdrahtet wick, hat die gestrige Münchener Aufführung der
„Mona Lisa " von Schillings  zu einem Einspruch
des Kackinalerzbischofs v. Bettinger geführt . Der Kardinal
hat durch das erzbischöfliche Ockinariat bereits vor der Vor¬
stellung Einspruch gegen die Aufführur <! erhoben und die
Intendantur gebeten, sie Mit Rücksicht auf den Ernst der Zeit,
und auf die Stimmung des Volkes von dem Repertoire ab-
zufetzsn. Der Generalintendant des Hostheaters hat nun¬
mehr dem Kackinal und dem erzbischöflichen Ockinariat
Mltgeieill, es bestehe kein Anlaß, das Stück äbziffetzen.

Wiffenschaft und Technik. Laut .Schwab. Merkur " ist
Generalintendant Baron v. Putlitz  in Stuttgart anläß¬
lich seines 25jährig« i Diensffubiläums von der juristische«
Fakultät der Universität Tübingen  zum Ehrendoktor m
nannt worden.



9tt*  ÜBoKfoft , 18 . Tlannar IW,
Sache des Liberalismus ist hoffnungslos.
Ms die Dumamitglieder bei dem bisherigen
KriegSgrundsatz bleiben und unter allen Umständen
ihre  Loyalität bewahren . Da auch für den Mrntfter-
wechsel die Tage unmittelbar nach dem russischen Wechnachts-
fest gewählt waren , waren nur wenige Abgeordnete in Peters¬
burg anwesend . Diese , darunter der Präsident R o d z i a n I o,
versammelten sich im Katherinensaal . Allgemein wurde die
Ansicht geäußert , daß die Regierung gegen die Duma etwas
unternehmen werde . Die Abgeordneten verabredeten täglich
Zusammenkünfte . Die Ernennungen wurden in Deputierten¬
kreisen damit erklärt , daß ausreichende Kandidaten fehlen.
Es wird darum angenommen , daß verschiedene Minister
mehrere Portefeuilles übernehmen sollen ; so ist Proto-
popoff  das Handels - und Jndustrieministerium sowie daS
Finanzministerium zugedacht . Von den vier Gehilfen des
Ministers des Innern erklärten sich zwei mit Trepow soli¬
darisch Es erbaten thre Entlassung Walz und Fürst Wol-
konski. dagegen find Kurllow und Jukol -Jasnopolski geblieben,
welche von der Dvmatribüne ständig geschmäht worden firrd.
Protopopoffk Einfluß  wird in allen politischen
Kreisen als von überragender  Bedeutung betrachtet.
In Stockholmer Kreisen , welche der russischen Gesandtschaft
nahestehen , wird es als Tatsache bezeichnet , daß der russische
Gesandte in Stockholm . R e k l j u d o w , sein Amt niederlegte.
Als Nachfolger ivird vielfach Protopvpoff genannt . Sollte
der Minister selbst in Petersburg unentbehrlich sein , so würde
«ine ihm nahestehende Person mindestens den wichtigen
Stockholmer Posten erhalten . Die neue Regierung will sich
ein besonderes Presseorgan  schaffen ; sie schwankt
einstweilen zwischen deni Ankauf der „Nowoje Wremja " und
dem reaktionären „Gclas Rosiij ".

Dar neue Königreich polen.
Die Eröffnung des polnischen Staatsrats.

W . T.-B. Warschau , 14. Jan . Im historischen Säulen¬
saale des Stadtschloffes , in dem am 5. November die Ver¬
kündung des Königreichs Polen stattgefunden hatte , wurde
heute (wie schon kurz gemeldet ) der provisorische Staatsral
durch die Generalgouverneure , General der Infanterie von
B e s c l e r und Feldzeugmeister K u k , feierlichst eröffnet.
Rechts von der mit Pflanzenschmuck umgebenen Estrade stano
der Stab des Generalgouverneurs v. Befeler , im Anschluß
daran die Beamten der deutschen Zipilverwaltung urrd davor
die drei deuffchen Regierungskommissare beim provisorischen
Staatsrat . Oberregicwungsrat Graf Hugo Lerchenfeld.
Köfering , und seine beiden Stellvertreter . Oberstleutnant Graf
Bogdan und v. Hutten -Czuvssi , und der Landschaftsrat Joseph
b. Zhchlinski ; links von der Estrade reihten sich aneinander
Offiziere und Beamte des K. und K. Generalgouvernements
in Polen , der K. und K. Vertretung in Warschau und des
Legiouskommandos und davor der österreichisch -ungarische
Regierungskommiffar , Geh . Rat Johann Frhr . v. Konopka,
und dessen Stellvertreter Hofrat Dr . Ignaz Rosner und Be-
zrrkshauptmann Stefan Ritter v. Jszkowski . in der Mitte,
die Runde vollendend , die Mitglieder des Staatsrats sowie
die geladenen voknifchen Gäste . Um 12 Uhr erschienen die
Generalgouverueu - -.' und betraten die Estrade . Zuerst richtete
Generalgouverne ^ r v. Befeler  seine Ansprache an die Ver.
sammlung . Daraus trat Graf v. Hutten - Czapski  vor
und wiederholte die Ansprache in polnischer  Sprache.
Hierauf nahm der K- und K. Generalgouverneur , Feldzeug¬
meister Ku k , das Wort . Seine Ansprache wiederholte in
polnischer Sprache Ritter v. I s z k o w s k i . Die Ansprachen
der Generalgouverneure ergänzten einander in der Eigenart
des Vortrages und machten sichtlich einen tiefen Eindruck auf
die Hörer . Darauf trat aus der Mitte des StoatsratS der
Großgrundbesitzer Waclaw WienLjewski.  der Enkel des
letzten Vorsitzenden der Nationalregierung des Königreichs
Polen im Jahre 183». und hielt seine Ansprache , die von
Professor Dr . Joseph v. Mikulowski - Ponorski,  auch
Mitglied des Staatsrats und Direktor der landwirtschaftlichen
Schule , in deutscher Sprache wiederholt wurde . Darauf er¬
klärte Gcneralgouverneur General der Inf . v. Befeler
im Namen Ihrer Majestäten des deutschen Kaisers und des
Kaisers von Österreich und Apostolischen Königs von Ungarn
den provisorischen Staatsrat für eröffnet.  Hierauf trat
Geh . Rat Frhr . v. Konopka  vor und bestimmte für
Montagmittag 12 Uhr die erste Sitzung des Staatsrats '.m
Palais Krasinski und setzte die Tagesordnung fest : Wahl des
Kronenmarschalls  und seines Stellvertreters . Dann
stellten beide Gencralgouverneure die Kommissare dem Staats¬
rat vor , worauf Graf Lerchenfeld und Geh . Rat v. Konopka
ten einzelnen Mitgliedern des Staatsrats die in Karmosin-
hüllen eingeschlossene Berufungsurkunde  überreichten.
Die StaatSratSmitglieder wurden dann von den beiden Regle-
rvngskommissaren den Generalgouverneureu vorgestellt , die
lwch längere Zeit im Gespräch mit den Mitgliedern des
Staatsrats und den anderen Anwesenden im Saale der»
weilten . Bor der Sitzung des Staatsrats im Krasinskipalast
findet am Montag in der St .-Johannes -Kathedrale ein
feierlicherGottesdienst  statt.

Die Ansprachen der Generalgouverneure.
__ W . T .-B Warschau, 14. Jan . Bei bet heute tnt Warschauer
Komgsschloß ersolzten Eröffnung des provisorischen Staatsrates im

Bolen hielt ®e. Exzellenz der General der Infanterie
v. Befeler folgend« Ansprache:

Meiue sehr geehrten Herren ! In dem heute erfolgenden Zu.
smmnentritt des provisorische» Staatsrates im Königreich Polen voll-
zieht sich der e r st e Schritt  zur Verwirklichung der in der Kund-
aebung vom 5. November 1816 Ihreni Baterland « gemachten Zusage.
Sie sind berufe», im Verein mit den Regierungen der beiden OHu«
pationt gebiete die grundlegenden Arbeiten für die Neu-
bildnng des polnische, ! Staates  in Angriff zu nehmen.
Die Hoffnung, an dies« Arbeit schon im Zeichen eines nahen
Friedens  beranzutreten , ist zunichte geworden. Unsere Feinde
habe» die von unseren erlauchten Monarchen hochherzig gebotene
Hand zum Frieden schroff znrückgewiesenund zwingen un§ zur Fort,
fübrung eines Kamp ' ' ?, den wir nunmehr mit unbeugsamer Ent¬
schlossenheit bis zum t, -.scheidendenSieg durchzufübrcn willens sind.
Und un <er  Sreg wird auch Ihr Sieg  sein . Sie stehen daher
dar einer doppelten S nsgabe. Es gilt , nach Matzgabe der uns in
der Verordnung für d:e Bildung des provisorischen Staatsrates vor»
gezeichnetengemeinschaMchen Arbeit Jbrem Laude eine neue staat.
licke Ordnung als Grundlage für eine nationale und frei»
seitliche Entwicklung *u schaffen und ihm zugleich die
medergewcmrene Freiheit ja sichern. Für beide finden Sie das erste

ittel in einem eigenen Heere,  was dem Gefüge des neuen

ju luuyc iTt-mmiiy gu iu/cuuvihuiu . u -auiyuoc , Diso Pie V£.ul-
Wicklung Ihres EtoatsWesens es erlauben wird, sie durch ein G c .
s.« tz zu fordern. Mit «ns ftefct Ihre tap fer « 2egio»  bereit.

Jvgärd für dt« W»ß« vaterländisch« Ausgabe her*»

Wiesbadener Ta-blair.
zudildcn. gieher! Sie denn mutig und vertrauensvoll aus Werk und
bleiben Sie dessen eingedenk, datz Ihr großes Ziel nur in ruhige:
Abwägung und Berücksichtigung der schwierigen Verhältnisse des
noch fortdauernden ernsten Kriege zu stande? erreicht werden kann.

de«ße ich Sir denn zu genieinschastlicher Arbeit von Helgenwillkommen.
Seine Exzellenz der Geueraigouverneur Feldzeugmeister Kuk

ergrrft hierauf das Wort zu folgender Ansprache:
Meine sehr geehrten Herren ! Anknüpfend an die beredten Worte,

welche Seine Exzellenz der Herr Geiieraigouoerueur v. Beseter soeben
an Sic gerichter hat, mochte ich auch meinerseits jenen ausrichttgen
Wünschen Ausdruck geben, die von seiten der österreichisch-ungarischen.
Verwaltung Ihrer am heutigen Tage beginnende», für die Zukunst
Polens bochbedeutsmnen Tätigkeck entgegengebrachi werden. Noch
tobt der ungeheure Kamps, in welchem sich das Schicksal von Böllern
und Staaten entscheidet. Er hat auch Ihrem Lande schwere Wunden
geschlagen Doch dürfen Sie , meine Herren , nicht aus den Augen
verlieren , daß. wahrend anderwärts dir Wogen dieses verheerenden
Krieges über ganzen Staatswesen zusammenschlagen, sich hier dank
unserer siegreichen Waffen die staatliche Wiedergeburt
Ihres Landes vollzieht. Ihnen ist die historische Ausgaoe zugejallen,
die Fundamente für Polens Staatlichkeit zu legen. Wenn Sie dieser
Ausgabe gereckt werden wollen, so müssen Sie Ihre Tätigkeit frei
ümt jeder Parteipolitik all den mannigsachen Gebieten widmen, die
m der Verordnung über den Staatsrat vorges-hen sind. Die werden
'ich der wichtigen Aufgabe des Wiederaufbaues Ihres Landes zu-
wendel, müssen und sich vor allen, nnt den großen Problemen der
Schaffung innerer staatlicher Etnrichirmgen der künftigen Staatsver¬
waltung in allen ihren Zweigen >>.nd eines starken wohiorganislerten
nationalen Heeres, als dessen Kadres die ruhmbedecktepolnische Legion
bereitsieht. zu befassen haben. All dies ohne Ausnahme gehört zuni
Wesen eines jeden Staates und liegt in: eigenste» Interesse der
Nation als dessen Trägerin , Vergessen Sir nicht, meine Herren , daß
ein Staat , der lebenskräftig und lebensfähig sein soll, kein bloßes
Geschenk des Schicksals sein darf : Das Volk selbst muß durch harte
Mühen und opferfreudige Arbeit mitschaffen,  sich
den Staat jv. erringen und muß bereit sein, für Um zu kämpfen und
zu bluten Bringen Sie diese Bereckschast im Bewußtsein Ihres
ganzen Volles , dann werden Sie Jbier Aufgabe gerecht werden,,
dann ivird Ihnen der Dank des Bäte lan 'ees gesickert sem. Dann
werden aber auch die Hoffnungen Ihrer Feinde zuschanden werden,
die cm die Miedererstehung Polens nicht glauben , wie man an Dinge
nicht glauben will, welche man nicht ivünscht oder fürchtet. Und
imn sckneiten Cie, verehrte Mitglieder , im Vertrauen auf Gottes
Segen und Hilft an die Ausübung Ihres hoben Amtes.

Eine polnische Erwiderung.
Das Mitglied des provisorischen Staatsrates N i e m o g o w s ki

erwiderte aus die Ansprachen der beiden Generalgouvernenre:
In diesen ehrwürdigen Mauern , deni alten und künstigen Sitz

unserer Könige, wo aui 5. November 1916 im Namen zweier mach-
tiger Herrscher die Wiederaufrichtung des polnischen Staates feier¬
lichst reklamiert wurde, erleben wir heute das erste sichtbare Zeichen
der Verkündung der uns großherzig gemachten Zusagen.

Als Mitglieder des provisorischen Staatsrates , des ersten Keimes
der polnischen Regnrung , erscheinen wir vor Ew , Exzellenzen und
sprechen Ihnen für die von Wohlwollen  und Er v. jt getragenen
Worte der Begrüßung unseren aufrichtigen Dank aus . Nöck) ist der
eherne Pflug des Krieges, von der Hand der Vorsehung gelenkt, nickt
stehen geblieben, aber schon ist es uns oergönnt , auf dein durch
diesen Pflug verackerten und der russischen Unterdrückung entriffenen
Gebiete den Grundstein für das Gebäude eines unabhängigen pol¬
nischen Staates zu legen. Wir verstehen die Große dieser Aufgabe,
die Verantwortung . die auf uns lastet, die Schwierigkeiten, die zu
überwinden stad. Wir werden die polnische Nation aus-
ferdern . uns m unseren Bestrebungen zu unterstützen und uns in
unserer Arbeit zu helfen,

Brn der wohlloollenden Förderima Ew . Exzellenzen, der Ver¬
treter der Monarchen des Deuffchen Reiches und Osterreich-Ungarus,
bängt in bobem Grade der Prozeß der Entstehung der Organe der
polnischen Berwaltuug und die damit verbundene Realisierrlng der
polnischen Regierung und des Landtages ab.

Die Bildung emer den eigenen Fahnen  folgenden natio-
nalen , zum Kampfe im Dienste des Vaterlandes beritten Armee
wird neben der Lrbett zur Organisierung des polnischen Staates
unsere größte Ausgabe sein.

Wir kind uns mfferer historischen Mission bewußt , dft die Aus-
dehmmg unserer Grenzen aus die von russischer Herrschaft befreiten,
zu Polen gravitiermden Gebiete verlangt.

Dankbar für di. Ankündigung der Monarchen , im festen Glauben
a» deren volle und glückliche Erfüllung , werden wir cm unser Werk
,„It der i ' Uten Überzeugung schrecken, daß eme auf gegensettigem
Vertrauen lerutzende Arbeit dauernde Ergebnisse zeitigen wird.

ver Krieg Rumäniens«
ver amtliche bulgarische Bericht.

Beschießung von Galatz vom rechten Donau¬
ufer aus.

W . T .-B. Sofia , 14. Jan . Bericht des GrnrralstabeS
vom 14. Ja « «« :

Mazedonische Front : Nur am Wardar  leb¬
haftere Tätigkeit der feindlichen Artillerie . Der Feind griff
südlich vo» dem Dorfe Stojakowo an » aber sein Angriff wurde
durch uufer Feuer abgewiesen . Auf den übrigen Abschnitte»
der Frout schwaches Artilleriefeurr.

Rumänische Front:  An der unteren Donau , zwischen
Galatz und Isaccca,  vereinzelt Artilleriefeuer
auf beiden Seite ». Bon unserem Ufer aus bombardierten
wir mUttirische Anlagen in Galatz  sowie den Bahnhof
und die Eisenbahnstation  in der Nähe der Stadt . Im
Bahnhof brach ein Brand  anS . Unsere Flugzeuge warfen
auf den Dt . Georghasen  und auf die nahe Flugzeug-
station Bomben ab.

Die Abberufung der neutrale » Diplomaten ans
Bukarest.

W . T .-B. Berlin , 14. Jan . (Amtlich .) Die neutralen
Regierungen , die diplomatische Vertreter in Bukarest haben,
find ersucht worden , diese abzuberufen , da nach deur Abzug
der rumänischen Regierung aus Bukarest , der Einnahme der
Festung und nach Einsetzung einer militärischen Verwaltung
für die Ausübung diplomatischer Funktionen kein Raum mehr
bleibt . Die neutralen Gesandten haben Bukarest am 18. d. M.
in einem ihnen zur Verfügung gestellten Extrazug verlassen.
Die in der feindlichen Presse cmsgestreuten Gerüchte von einer
Ausweisung der Gesandten und die daran geknüpften hämi¬
schen Kommentare entbehren jeder Begründung.

Vit Ereignisse in Griechenland.
Eine Zusatznote der Entente zu dem

Ultimatum an Griechenland.
(Drahtbericht unseres Xw.-SonderberichterstatterS .)

Kr . Genf , IS. Jan . (zb.) Die Entente  verfcrtzt gegen-
wärtig eine Zusatznote  zu ihrem Ultimatum an Griechen¬
land , die jegliche weitere zeitraubende Erörterung verhindern
soll. Die Kriegsschiffe werden baldigst mehrere militärische
Kommissionen und Landungstruppen und Truppen an Land
setzen, die die Kontrolle über die Verschiebung der griechischen
Regimenter nach dem Peloponnes ausiE «- soll.

r" Abend-Ausgabe, « tstes Blatt . Seit« 3. '
Wcenrr Stimmen zur griechischen Note an Wilson.

IV. T .-B. Wien » 14. Jan . In Besprechung der Rote
Griechenlands an Wikson drücken die Blätter die Überzeugung
aus , daß diese Rote , mit oer der König von Griechenland die
beste Antwort  auf die Ententenote gegeben habe , nicht
spurlos verhallen Werse . Wenn vielleicht Männer , w,e Lloyd
George , die edle Sprache der griechffchen Note rrichi verstehen
würden so würden die wichtigen Anklagen Griechenlands in
der neutralen  Welt vernommen werden , und dort würde
sich die Erkenntnis durchsetzen, daß sie keinen schlimme-
r e n Feind  hat als die Entente , und datz, wenn diese siegen
würde , der Grundsatz der Unterdrückung , der Herrschsucht und
Unfreiheit zum Siege kommen würde.

Verheimlichung der Salnnikischwrerigkeiten in
Frankreich.

Berlin , 15. Jan . (zb>> Die Bekanntgabe von Driands
Erklärung über die Salon ikiscstwier>igcke,den rm Haushalts
ausschuß der französisch « , Kammer wurde von der Parrser
Zensur unterdrückt.

Oer Krieg der Türkei.
Oer amtliche türkische Bericht.

W . T .-B. Konstantinopel , 15. Jan . (Drahtbericht .) Hst
sich von Kut - el - Amara  Artillerietätigkeit und Gefechte
zwischen Aufklärungsabteilungen . Wir warfen eine russische
Kompagnie zurück und zogen in R a y a t ein . — Kaukasus¬
front:  Kein Ereignis von Bedeutung . An den andere«
Fronten nichts Wesentliches.

Oie Neutralen.
Ein nordamerikanischer Panzerkreuzer

ausgelaufen.
IV. T .-B. Eureka (Kalifornien ), 14. Jan . (Drahtbericht .)

Der Panzerkreuzer „Milwaukee"  ist gestern an der Küste
aufgelaufen . Es wird befürchtet , daß er ganz verloren
gehen könnte , da die hohe See ihn in Stücke zu schlagen droht.

Eine Brftandsanfnahrne für Kohlen in der Schweiz.
W . T .-B. Bern , 14. Jan . Der Bundesrat wird dem¬

nächst eine Bestandsaufnahme für Kohlen verfügen.
Ausfuhrverbote.

IV. T .-B. Kopenhagen , 13. Jan . Die Regierung hat ein
Ausfuhrverbot für rohe und getrocknete Hirschfelle sowie alle
Arten von Naturdung , darunter sowohl Stalldung als jegliche
Art von tierischem UrinLatrinedung und Kompostdung , er¬
lassen. Die Verbote treten sofort in Kraft.

klus Stadt und Land.
Wiesbadener Nachrichten.

vie sieden Kragen de» Herrn Hartman «.
In der letzten Staitckverordueten .sitzuug legte Herr

Sbadtd . Hartmann  dem Magistrat sieben Fragen
vor . mn deren Beantwortumg gelegentlich der Beratung des
Kurückgoftellten Antrag « auf Wsitereffhobumg der Wert-
zutv achssteuer  in dem für das fcrasfenbe Jahr bereit«
beschlossenen vevmindertc » Umsaug er eosmhte . Die siebe»
Fragen lautem : 1. Waö bringst die Wertzuwachsste -uer ein,
mtd was hat sie in den Jahren 1916 und 191« einyckbracht?
2. Wie hoch ist der aus dem Privatverkauf entfallende Artteil,
und wie hach der aus die städtischen Verkäufe entfallende?
3. Wie viel Veranlagumgen gut  WerlzuwachSste -imr habe»
seit Bestchen dieser Steuer stattgesuttden ? 4. Wie viele oer
Veranlagungen sind unbeanstandet erledigt worden ? 6. Wie
viel Steuerprvgeffe sind infolge der Wertsuwcühsstsuer der
Stadt entstanden ? 6. Wie viele dieser Prozesse haben da«
QbervevwaltungÄgericht beschäftigt ? 7. Welche Kosten sind
da >bei der stcst»tischen Verwaltung onfftanden?

Daß di« Beantwortung dieser sieben Fragen der Er-
bebung der Wertzutvachssteuer nicht sehr günstig sein wird,
düvfe » wir , ohne den , Magistrat vorgreisen zu wollen , als
sicher annchmem . Die Wertzuwachssteuer , vielleicht die am
wenigsten beliebte von allen Steuerarten , obivoihl sie ver-
lhÄtnismäßig wenige betrifft , ist vor nenn Fahren in Korst
getreten . Gleich im ersten Jahr blieb der tatsächliche Ertrag
wesentlich hinter dem Voranschlag vo-n 360 000 M . zurück.
Im zweiten Jahr (1909) wurde sie denn auch bereits mit nur
200 000 M . in den Haushaltsplan eingestellt . Fm Haushalts¬
plan für 1911 erschien sie mit 128 000 M ., in dem des fol¬
genden Jahres nur noch mit 60 000 M . In den Etat für
1913 « uche der Voranschlag wieder aus 80000 M . erhöht;
der wirKiche Ertrag belies sich dann aber auf 108 903 M . Für
das Jahr 1915 wurde die Wertzuwachsfteuer auf 60 000 M.
veranschlagt , die wirkliche Einnahme ioar 44870 M . In dem
Haushaltsplan für 1915 wurde sie nur noch mit 20 000 M.
und in den für 1916 mit 12 000 M . eingestellt . Hierzu ist zu
bemerken , daß auch 1915 die Wertzmoachssteuer „ nftr  Be¬
rücksichtigung der ungewöhnlichen Verhältnisse in verminder¬
tem Umfang erhoben wurde . Zu Prozessen haben die Her-
anziehuny zur Wertzuwachssteuer oft geführt ; gerade in die¬
ser Hinsicht darf man au,f die Antwort neugierig sein , die
>der Magistrat auf die sieben Fragen der Herrn Hartmain
geben wird.

— Die Milchversorgung . Der Verband deutscher
HauSfrauenvereine.  der 78 Vereine mit 80000 Dtit --
gliedern unrfaßt . richtet an das KriegSernährungSamt unter
Beifügung von Vorschlägen die Mit «, dafür Sorge zu tvage « .
daß die Versorgung der Städte mit Milch b ' esser ge¬
regelt  werde , besonders mit -Rücksicht ans die heranwach
sende Jugend.

—- Die Mauer im Westen , über die Westfront ist eigent¬
lich nicht viel bleues zu sagen ; os sind weit über zwei Fuhre
her . seitdem der StellungÄrreg sich dort entwickelt hat . und
was man nicht etwa aus den autherttifchen Schilderungen
unserer Heeresleitung selbst und anderen Berichten in der
TageSpresse weiß , das übermittelten uns zahllose Feldpost»
dricfe . Trotzdem war eS recht unteffhaltsam , gestern abend
im „Kaufmännischen  V e r e i n " >den .Kriegsbericht-
erstatter Eugen Kallschmidt  zu hören . Fn belebender
Vortragsweise gab der Redner packende Einzelschllderunye»
von fast allen Bren n̂pmttten des Dtcllur 'gdkriegS im West « »



von Upern, Arras , der Somme , Verdun bis zur Schweizer
Grenze, wobei wir allerdings den voryeschrbemten Keil un-
serer Front bei Soiffons , knapp 80 Kilometer vor Paris , ver¬
mißten . Im übrigen machte der Rebl.er recht plausibel, was
die unterirdische Festung im Westen für uns bedeutet, was
sie »ns kostet, und wie viel mehr sie den Gegner kostet:
Milliavderiwerte gehen Frankreich allein an Hohfällung ver¬
loren ! Die Franzosen waren zu Anfang uns in der Erd-
lbsfeistigung über, aber wir haben sie, namentlich, was die
Haltbarkeit betrifft , schnell überflügelt . Auch der Gefft unse¬
rer Mannschaften im Graben ist echter als der unserer
Feinde . Die Borführung der Lichtbilder glückte mit einzel¬
nen Ausnahmen und bot eine wirksame Illustration zu den
Ausführungen des Redners . W. E.

— Der Winter . Auf den Taunushöhen  ist nun¬
mehr der Winter mit aller Macht öingekehrt. Vom Sams¬
tagabend bis Sonntagmittag fegte ein Schnee st urm über
die Kuppen, der die Schneedecke durchschnittlichauf 40 Zenti¬
meter Höhe- brachte, an freien Stellen jedoch Schanzen von
fast Meterhohe austürmte . Dein Schneefturm folgte ein dich¬
ter, fast undurckdringlicher . Nebel, der gegen Abend ver¬
schwand und hellem Wetter mit einer ausgezeichnetem Fern¬
sicht Platz machte. Der Feldberg  war am Sonntag das
Ziel ungezählter Wanderer , Rodler und Schmeeschuhläufer.
Alle drei Häuser waren vom frühen Morgen an stark besucht.
Die Schneefportler kamen reichlich auf ihre Kosten, da die
Bahnen ein ausgezeichnetes Geläuf boten. In den Tälern,
so auch in Wiesbaden , sind in den letzten Tagen wiederholt
ziemlich große Schneemassen medergegangen , die sich aber
alsbald wieder in Waffer verwandelten . Heute stütz ist bei
etwas niedrigerer Temperatur abermals heftiger Schneefall
eingetreten.

— Freigabe von der Fortbildungsschule . Herr Stadtv.
Heinrich Glücklich  teilt uns mit , daß er in der letzten
Stadtverordnetenfitzung nicht nur die Freigabe der ungelern¬
ten Arbeiter , sondern auch die der gewerblichen und kauf¬
männischen Lehrlinge von der Fortbildungsschule verlangt
habe. Der herrschende große Personalmangsl hat Herrn
Glücklich Veranlassung zu seinem Antrag gegeben. Erfordert
die Austecknerbaltung des wirtschaftlichen Lebens die vorüber¬
gehende Besteiung der jungen Leute von der Fortbildungs-
schulpflicht, so wird sie selbstverständlich erfolgen muffen. Die
Entscheidung liegt in der Hand des Magistrats , der zunächst
die Schulbehörden und jedenfalls auch die Handels - und die
Handwerkskammer 'hören wird.

— Stiftung. Frau Wilhelmine Strauß - Vogler,  Uhland-
ftraße 6 in Wiesbaden, hat zur Erinnerung an ihren verstorbenen
Gatten, Herrn Friedrich Wilhelm Strauß , rn dem Kaiser-Wilhclm-
beim der Deutschen Gesellschaft für 5t aufmann s-
Erholungsheime  eine Zimmer-Gedächtnisstistung im Betrage
von 10 000 M. errichtet.

— Kleine Notizen. Die Rr. 4 der „Anstellungs - Nach¬
richten"  liegt in der Geschäftsstelle des „Wiesbadener Tagblatts"
zur allgemeinen Einsicht offen.
vorberichte über Runft, Vorträge und verwandter.

* Kurhaus. Am Samstag wird im kleinen Saale auf Beran-
laffuna des Krciskomitees vom'Roten Kreuz Bruno Goetz, Riga, über
„Die deuiscbe Kultur in den baltischen Provinzen" einen Bortrag
mit Lichtbildern halten, deffen Ertrag für die deutschen Krregsge-
fangrnen in Rußland bestimmt ist.

* Galerie Banger. Di« Heinrich-Bogeler-Ausstellung ist um
folgende Gemälde vermehrt worden: „Im Zelt", „Mike", „Ge¬
schwister". „Vom Sonnenbad", „Weidenbaum", „Barkenhass",
„Insel", .llin der Sonne", „Mtttagbränne", „Martha", „Unser
Hans", „Vom Dach", ,f8rücke< Auch smd letzt sämtliche Origmal-
Radierimgen des Künstlers zur Ausstellung (gelangt.

Wrsdadener dttgbfaft.
aus dem vereinsleben.

vorberichte, Vereinsversammlungen.
* Fm „Verein der Künstler und .Kunstfreunde"

wird in dem siebenten Konzert als Sollst morgen Dienstag
im Zibilkasmo um 7% Uhr d-r bekannte Eellobirtuvse
Professor Paul Grümmer aus Wien sich auch auf der
Viola da Gamda hören lassen. Drei hier wohl noch nicht zur Auj-
fühnmg gelangte Werke kommen zum Vortrag: Sonate von Bach
für Viola da Gan.da und Klavier, Konzert kur Viola da Gamba
von Stamiz und Konzert für Bioloncell von Tartini Bei letzteren
beiden Werken wirken als Begleitung ein Strerchquartt und zwei
Horner mit, anögesnhrt von Mitgliedern der hiesigen Könrgl. Kapelle.
Die mnsikalische Leitung liegt in Händen von Professor Mrnnstaeot.

* Der „B e a m t en v er e i n" veranstaltet kommenden Sams¬
tag im großen Saale der „Wartburg", abends 8 Ubr, cur Konzert,
in welchem Fräulein Battenfeld (Klavier), Königlicher Opernsänger
Ebristian Streik (Tenor) unter Leitung d:- Kammervirtuosen Ernst
Lindmr Mitwirken. _

Provinz Hessen-Nassau.
Regierungsbezirk iv 'e«?bnd»n.

FC. Eltville, 14. Jan . Die Anmeldungen in der abgelaufemm
Woche zu der hiesigen Massenspeisuno  betrugen 22b. Die
Bevölkerung ist mit dieser Neueinrichtung zufrieden.

Regierungsbezirk Rassel.
stt. Kassel. 14. Jan . Der Magistrat hat verfügt, daß alle Hans-

Haltungen, die mit ihren Kartoffelvvrraten bereits voll emgedeckt
sind, 25 Pfund auf den Kops zurückgeben  müssen, da die Relchs-
kartoffelsielle die der Stadt zu liefernde Kartoffelmcnge von 780 000
Zentnern auf 471 000 Zentner herabgesetzt hat.

Handelsteil.
Amtliche Devisenkurse in Deutschland.

W.T.-B. Berlin, 15. Januar . (Drahtbericht .) Telegra¬
phische Auszahlungen  für:

New-York . . . . 5 .52 Q. Mk. 5 .541 . fär 1
Holland . .
Dänemark.
Schweden .
Nerwegea .
Schweiz . . . .
Oealerreicli-UngarB

238 .7 5 Q.
163 .00 Q.
171 .75 a
164 .25 Q.
116 .67 Q.

63 .95 Q.
laliarien . 79 .50 O. »

939 .25 3.
163 .50 1.
172 .35 ».
165 .75 1.
117 .13 8.

84 .05 i.
80 .50 3.

100 lullet
100 Krtneu
100 <roicn
100 <r » isi
100 fraiei
100 .{reue ii»o- - ,>

Banken und Geldmarkt.
w Guistiges Ei-gebnis der fünften ungarischen Kriegs¬

anleihe . Budapest,  14 . Jan . Obwohl die Endsumme
der Zeichnungen auf die fünfte ungarische Kriegsanleihe
noch licht festzustellen ist, dürfte diese die Summe von
2300 Millionen Kronen übei steigen und so das Ergebnis
der bisherigen Kriegsanleihen überflügeln.

* ö -terreiehische Kriegsanleihe . An der Wiener Börse
sind österreichische Kriegsanleihe in den letzten Tagen
steigend Die erste Kriegsanleihe hat bereits ihren
Emissionskurz überschritten.

* Einlösung österreichischer Januarkupons . Von den
am 1 Januar 1917 fällig gewesenen österreichisch - unga¬
rischen Kupons werden eingelöst zu 80.65 die Kupons der
4proz. österreichischen 4proz. Galiziscne Karl Ludwigsbahn
von 1890, 4pioz . Süd-Norddeutsche Verbindungsbahn von
1892 und 4proz. Filsen -Friesen von 1884; zu 72.50 die 3ti-
prez . ungarische Kronenrente und zu 65 die Kupons der
4proz. und 4%proz . Ungarischen Lokaleisenbahn -Obli¬
gationen. Industrie und Handel.

* Der Verband deutsher KravattenstoB -Fabrikanten er¬
höhte den Tenerungszuschlag von 130 auf 155 Proz.

ABend-Ansa-be. Erste« Matt. Nr. S«.
* Ausnahmetarff für Thomassehlacken und Kalisake.

Vom 15. Januar 1917 an wird die 20proz. I rachter-
mäßigung  für Thomasschlacken und IhomasscnlacKou-
mehl sowie für rohe Kalisalze nur unter der Bedingung
der Frachtzahlung für mindestens das Ladegewicnt uer ge¬
stellten Wagen gewährt.

* Preise für Feinbleche In einer kürzlich in Köln un¬
gehaltenen Silzung der Vereinigung deutscher Fein¬
blech walz werke  hat man für Feinbleche folgende
Preise  festgesetzt : 1. Bleche in Thomas-Bescnaüennen
von 3 Millimeter und stärker 285 M-, unter 3 Millimeter
bis einschließlich Nr. 19 300 M., Nr. 20 und dünner 32o M,
2 Bloche in Siemens -Martin-Beschaffenheit , 3 MiiUmeler
und dicker , 310 M„ unter 3 Millimeter bis einschließlich
Nr 19 325 M., Nr. 20 und dünner 350 M. „Diese Preis«
gelten als Grundpreise  lür die 1000 Kilo, nid Über¬
preisen nach der Überpreisliste der Schwarzblecn -\ lereuu-
gung. ohne Abzug, Frachtgrundlage Siegen oder Dillmgen.

* Tatsächlich Höchstpreise für Draht . Die angekündigten
Höchstpi eise für Draht und Drahtei Zeugnisse sind nunmehr
vom K r i e g s a nt t , im Einvernehmen mit einem zu diesem
Zwecke aus Vertretern der Drahtindustrie gebildeten Aus¬
schuß festgelegt worden.

* Neogründung in der italienischen Farbenindustrie.
Soeben winde in Italien , mit Unterstützung englischen
Kapitals , die „Industria Nazionnle Colon di Anilma ge¬
gründet . Zweck der Gesellschaft ist die Schaffung einer
großen Farbenindustrie in Italien , um den Marict von
Deutschland unabhängig  zu machen.

Weinbau und Weinhandel.
H Eltville i. Rhg., 14- Jan . Der Eltviller Winzerverein,

eingetragene Genossenschaft mit unbeschränkter Haftpflicht
in Liquidation in Eltville , veröfieDtlirht seine Schlußbilanz.
Danach sind Aktiven und Passiven nicht mehr vorhanden.
Die Liquidation ist beendet und die Vollmacht der Liquida¬
toren ist erloschen.

n Rauenthal i. « hg.. 14. Jan . Der Rauenthaler Winzer-
vereir . eingetragene Genossenschaft mit unbeschränkter
Haftpflicht in Rauenthal , hat sein letztes Geschäftsjahr in
Vermögen and Verbindlichkeiten mit 239 539 M. abge¬
schlossen

!! Kiedrich i. Rhg., 14. Jan . Der Kiedricher Winzer¬
verein , e. G. m. u. II .. schließt sein letztes Geschäftsjahr
in Vermögen und Verbindlichkeiten mit 210 924 M. Der
Kassenbestend betrug am Jahresschlüsse 388 M. Die Mit¬
gliederzähl hat sich yon 79 auf 71 vermindert.

Wettervoraussage für Dienstag . 16 . Januar 1*117.
Ton der Meteorologischen Abteilung de» Fbysikal Vereins zu Frankfurt a. M.

Zeitweise aufklärend , noch dunstig , meist trocken,
zunehmender Frost.

Wasserstand des Rheins
am 15. Januar.

BiekrUfc . fatal : 3.8« « regen 31 ! at » gestrigen Vormittag
Caub . » 3.55. > 4,i8 » » »
Bai» . » 2.:«. » 3.7« » » » »

_ Die AVenS-RusgaVe untfafrt 6 Seite«
Haupllchristleiter: 2 . HegerHorft.

igeranUvorilich sür deutiche Politik: A. HegerHorft:  sür AuSlandSvolilllr
vr pbil. K. Sturm;  für den UnterhaliimgSleil: B. v. Nauendorf : für

sür die Anzeigen und Reklamen: H. Dornaus:  iämilich in Wiesbaden.
Druck und Berlag der L. EcheUenherg'fchen Hos-Buchdruckerei in Wiesbaden.

Sprechstundeder Schriftleilung: IS dis 1 Uhr.

Abonnements - Konzert«.
Städtisches Kurorchester.

Leitung: Stadt. Kurkapellm. Jrmer.
Nachmittags 4 Uhr:

1. Prinz Eitel Friedrich -Marsch von
H. Blankenburg.

2. Pastoral - Ouvertüre von J . W.
Kalliwoda.

3. Der Wanderer , Lied von Franz
Schubert.

4. Süße Mad’l, Walzer v. Reinhardt.
5. Ouvertüre zur Oper „Wenn  ich

König wäre “ von A. Adam.
6. Türkischer Marsch von W. A.

Mozart.
7. Fantasie aus der Oper „ Der

Troubadour ' von G. Verdi.
8. Kürassier -Attacke , Galopp von

R . Eilenberg.
Abends 8 Uhr:

1. Ouvertüre zur Oper „Ncbukad-
nezar “ von G. Verdi.

2. Drei spanische Tänze von
M. Moszkowski.

3. Ständchen von E. Schubert.
4. Polonäse in As-dur von Chopin.
5. Ouvertüre zu „Ein Somtner-

nachtstraum “. von A. Thomas.
6. Variationen aus der Serenade

op. 8 von L. van Beethoven.
7. Fantasie aus der Oper „Tann¬

häuser “ von R. Wagner.

Bekanntmachung.
Die Ausgabe von Hafefflocken

siitbet am Dienstag , den 16. Januar
1917, in der Lebensmitteistelle
„Nassauer Hof" statt. Die Ausgabe
kann nur für Kranke oder Pflegebe
dürftige , sowie stir Kinder bis zu
2 Jahren erfolgen. *

Sonnenberg , den 13. Januar 1917.
Der Bürgermeister . Buchest.

Anordnung über die Regelung des
Verkehrs mit Speisefetten.

Zur Regelung des Verkehrs mit
Speisefetten wird auf Grund der
§8 18 und 33 der Bundesrat s-Ver-
ordnung über Speisefette vom 20.
ajuii 1916 für den Landkreis Wies¬

baden folgendes angeordnet:
8 1. Der Postversand von Speise¬

fetten wird bis auf weiteres ver¬
boten. Als Speisefette im Sinne
dieser Anordnung gelten Butter,
Butterschmalz, Margarine , Kunst-
speisefett, Schweineschmalz, Speise¬
talg und Speiseöl.

8 2. Nach 8 35 der BundeSrats-
Verordnung über Speisefette vom
20. Juli 1916 wird mit Gefängnis
bis zu 1 Jahr und mit Geldstrafe
bis zu 10 000 Mk. oder mit einer
dieser Strafen bestraft , wer der vor¬
stehenden Anordnung zuwiderhandelt.

Wiesbaden , 30. Dez. 1916.
Namens des Kreisansschuffes.

Der Vorsitzende: von Heimburg.
Wird veröffentlicht.
Sonnenberg , 12. Janu . 1917.

Der Bürgermeister Buchelt.

Die
Bekanntmachung.

Bekanntmachung, betreffend
von Nähfaden vom

-J16 ist in der Zeit
vom Ib.Januar bis 20. Januar am
Rathaus zum Aushang gebracht. Die
Einwohner werden darauf hinge¬
wiesen, damit sie sich mit dem Inhalt
der Bekanntmachung vertraut machen.

Sonnenberg , den 10. Januar 1917.
Der Bürgermeister . Bnchelt.

Wlamlllche flnjtip.

Die vollständigen

Kurszettel
vom 31. Dezember 1916, enthaltend
sämtliche an der Berliner , Frank¬
furter und allen übrigen deutschen
Börsen gehandelt n Wertpapiere,
sind an unserer Kasse erhältlich;
der vollständige Kurszettel der
Berliner Börse enthält zur Ver¬
gleichung auch die Kurse vom
25. Ju i 1914. Auf Wunsch über¬
nehmen wir auch die Berechnung
von Wertpapieren zu Steuer¬
erklärungszwecken.

Bank-Geschäft,
Wiesbaden, ßbeinstrasse 95.

Gebt Euren Kindern
LEBERTRAN.

Drogerie Mrchenheimer,
Ecke Bismarckr. u. Dotzheimer Str.

Dr . Fendt
hält in der nächsten Zeit an Wochen¬

tagen Sprechstunde von11—12 und3—4 Uhr.
Halte wiederSpredistunde

v. 9—1 3—5 Uhr
mit Ausnahme von Dienstags und
Samstags nachmittags sowie Sonn¬
tags.

Dentist Garnier,
Ffiedrichstralle 36, II.

K . A .:Seife,
•Seifenpulver,

nur beste Marken,
sowie markenfreie Waschmittel.
in . 6 . (Btü J , 1$ eUcfi nna 2199^
Seifen , Lickte,_ Bü rstenwaren uiia.

Hnndeknchen
in Tafeln ist wieder eingetroffeii.

Nagel , Neugasse 2.

Beethoven-
Konservatorium

Friedrichstrasse 48, III.

Neue Kurse
für

Klavier , Violine,
Cello usw. 27

Pianistin
ert . erstkl. Klavieruntrrr . mit rasch,
Erfolg . Maß . Pr . Auch Gesangbegl,
Off . u. M. 415 an den Tagbl .-Berl,

Siel. SMM. Mmol
Ledersofa mit 2 Sesseln rr. vreisw.
zu verk, Goethestraße 21, 3. Stock,
bei Beck. Anzusehen des Mittags
von 12—2 Uhr.

2 kleine Ferkel
zu verk. Niederwaldstraße 12—14,
neb en der Umzännung. _M MelkWkise
für Perlen , Brillanten , Pfandscheine»
altes Silber , Löffel, Gabeln , Becher,
Leuchter, Dosen, Kannen , Service
usw. : zahle per Gramm 10—15 Pf.

A * Cielzlials,
_ Webergaffe 14._

Militärsachen
werden zum höchsten Preise angek.
Rosenfeld, 15 Wagemannstraße 15.
__ Fernsprecher 3964._

Getragene8ch»he
zah le bis 1« Mk. Bleich st raße 13.

Für Anfangs -Unterricht ein
Klavier
gesucht.

Off, u . T. 404 an den Tagbl .-Veri.

vollständige WoHnnngS- u. Zimmer.
Einricht., Nachlässe, einzelne Möbel¬
stücke. Antiquitäten , Pianos , Kaffen-
schränke, Kunst- u. Aufstellsachen re.
Gelrgenheitskaufh . Ehr . Reininger,
Schwalbacher Str . 47.  Televhon 0372.

Bis zu 2t>o/o
zahle ich mehr wie die Konkurrenz
für gebr. Möbel u. Betten , ganze
Haushaltungen , Pensionen u. Nach¬
lässe, auch odfekte Rohrstühle. Ost-
unter T. 412 an den Tagbl .-Verlag.
SWülUiKt, loMnet

n. Küchenmöbel zu kaufen gesucht.
Off . u. Z. 416 an den Tagbl .-Berl.

Gebr. Gasbadeofen zu k. gesucht.
Offert , nach Bismarckring 37, 2.

Ausgrkämmte Haare kauft
E. B rodtmann , Rheinstr. 34, Gth. 1.

Felle aller Art
werden zu den höchsten Preisen an-
gekauft Blerchsttaße 11,  i rechts.

Kirken, Zelluloid
>Kilo 5 Mk.). Grammophonplatten,
Stanniol und altes Silber kauft

A. Ri eckmann, Marktstr . 13. 2.
Tücht. jüng . Verkäuferin aus der

Manufaktur - u. Seidenbr . für Antr.
1. Februar odEr März gesucht.

Christine Litter , Rheiustraße 32.

Die von Herrn Dr . Lang innegehabte
5-Zimmer -Wohnung Langgaise 17.
1. Etage , ist znm 1. April 1917

_ zu ve rmietn. _ __ 6
Klein. Gartengrundstück ob. Anteil,
mögl. eingefriedigt u . mit Waffer,
oder Schrebergarten , nahe d. Stadt,
gesucht. M. O. Grnhl , Kirchg. 11.

Ein Billard
zu mieten oder zu kaufen gesucht.
Angebote unter G. 4l7 an beit
Taabl .-Berla g.

Samstagabend von Niederwaldstt.
bis Herderstraße 9 eine

goldene Brosche,
Rahmen mit Photograph ., Herren¬
bild, liebes Andenken, für Finder
wertlos , verl. Bitte den ehrliche«
Finder dieselbe ans dem Fundbüro
gegen an gemeffe ne Belohn, abzngeb.
Wluslök Hü SiMflgel

am Sonntagabend verloren von
Marktstr . bis Rheinstraße . Wieder-
bringer hohe Belohn. E. Heinrich,
Pvrzellangeschäft, Wsthelmstraße 8.

Verloren Sonntag , 14., zwischen
Kloster Klarenthal , Rest. Holdmann,
bis Klotternrühle dunkelgrüne

Damentasche,
Inhalt Schlüssel u. 2 Taschentücher.
Dem ehrl. Finder gute Belohn., da
teur . And. Eckernfördestr. z, H. 1 r.

Armes Mädchen verlor Sonntag¬
abend zw. 5% u. 6 Uhr schwarzseid.
Krimmermufs . Gegen gute Belohn.
abzng. Mühlbach, Schwa lb. Str . 83.

Muff verl. (Blücherstr.). Abzug,
g. Bel. Gu vsena ustr. 4, 2, Mitte , i

Betioten eine Cocgnefte
in Nickel, mit Doppelgläs. G. ante
Belohn, abzng. Albrecht st raße 17, 2.

Dachshund,
rotbraun , mittelgroß , m. Marke 777,
verl. Gegen Belohnung abzugebeu
Bikt oriaft raße 14._ _

Staune Mdiiiinöin
seit einer Woche entlaufen . Abzu¬
geben gegen Belohnung
_ _ _ Lanzstraß e 15, Parterre.
20 Mark iselotznung.

Donnerstagabend 7 Uhr ein klein.
Zwergrehpinscher

mit eineni silbernen Schellchen am
Halsband entlaufen , auf d. Namen
„Fifi " hörend. Dem Wiederbringer
oder sichere Mitteilung :n über Ver¬
bleib obige Belohan rg.

Frau Krawinkel. Biktoriastr . 45.
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Wir haben noch echte  Goodyear -Stiefel , auf Rahme»
wie in Friedenszeit verarbeitet, ganz erstklassige Schuh¬
waren . Auch auf viele Einzelpaare , die teilweise in
unseren Fenstern Kirchgasse LS ausgestellt sind, möchten wir

aufmerksam machen.
Einlegesohlen aus Stroh, Lufah, Filz und Stroh mit

Kork haben wir jgjjj PWHWl ! in a[Iett  ® rö&eUi

19 MM 19
an der Luisenstr.

Fernsprecher 3010.
Sehuhkonsum

Kinder-Stlefrl
Schul-Stiefel

Backfisch-Sttefel
Knaben-Stiefel

19 MAM19
an der Luisenstr.

Fernsprecher 3010.

Getrfider Krier, Bank-Geschäft, Wiesbaden, Rheinstr. 95.
Inh. : Dr . jur . Hippolyt Krier , Paul Alexander Krier . Reichsb .-Giro-Konto.

An- und Verhaut von Wertpapieren, sowohl gleich an unserer Kasse,
als auch durch Ausführung im freien Verkehr. — Umwechslung aller
fremden Banknoten und Geldsorten. — Vorschüsse auf Wertpapiere. —
Kupons -Einlösung , auch vor Fälligkeit . — Kuponsbogen - Besorgung . —
Ankauf von russ., finnl., serb., ital., portug., rumän. u. Viel. Falls Kupons.
Vermietung von feuer- und diebessicheren Panzerschrankfächern . —
Mündelsichere 4,4V au. 3 % Anlagepapiere an unserer Kasse stets vorrätig.

(Menoerein Wiesbaden E.
Am Dienstag Probe im Kurhaus, am Donners¬
tag in der Aula des Königlichen Gymnasiums, für

Damen7 Uhr, Gesamtprobe pünktlich 8 Uhr.
Der Vorstand. F334

M 5fMl , 9(1120. M « 1912. Ittlte 910t,
im kleinen Kurhaussaale

Bortrag
des Herrn Bruno Ooetz , Riga,

über:

Ae NMe Sonor io öeo bomeo Moioreo
mit Lichtbildern.

Der Ertrag ist lediglich für die in russischer Krieas-
gefaugenschaft befindlichen Deutschen bestimmt.

Eintrittskarten zu 2 Mk., 1 Mk. und 50 Pf. sind an der Tageskasse
des Kurhauses zu haben. F244

Deutsche Gymnastik.
(Aesthetisch-hygienisches Turnen.)

Unterricht für Kinder , junge Mädchen und Damen jeden Alters.
Einzel - und Klassonknrse . — Probelektionen.

Ermässigung für Berufstätige . Eintritt jederzeit.

Frau Gabriele IMttricli - Bacfi,
Wilhelmstr . 44, neben Kaffee Blum.

J
Osram -' 2-WatiIampen

Flaek , Luisenstr- 46, neben Residenz-Theater. Tel. 747̂

Parkett- u. Linoleum-Wachs, Maschinenöle, Patent-•  Achsenöle,Lederöle,Leder-und Huffetteofferiert billigst•  FirmaK.Klapper,Scharnhorstetrasse 24.Fabrikation ehern. Produkte, Oele und Fette.

GGGUGGG « » « » GS « OOZ
jeder Art werden nach
neuer Made nmgearb .,

Pelzjacken u. Mäntel ausgebeffert.
Bertramstraße 23, 3 links.

Stoppler
Rhein- 41 Strasse

Fernspr. 3805.
Alleinvertretung

Flügel „Ibach “Pianinos
Musikalienn
Gebuudene Werke.

Instrumente.
Fernspr. 3805.

Rhein- 41 strasse
Stoppler

Burnns .^ LV
„ hervorragendes Waschmittel,

wascht Wäsche wunderbar.

HL9. Mi , 11  Äirdmßife~1-1-

Haarnetze billigst
Droaene Backe. Taunusstraße 5.

nur beste
Ware.

Seifen , Lichte.
Telephon 2199.

Bürstenttaren ustt.

Felskerzen
von längster Brenndauer,

Leuchterterze«,
Wachsftöcke,
M. st. strulil. VZL"-

Seifen, Lichte,  Bür stenw aren «sw.
^ W ““ Brillantring , 35 Mk. Auzus.
Schwalbacher Straße 35, llhren !aüen.

W “ Brillant -Kollier 450 Mark.
Schwalbacher Straße 35, Uhrenladen.

Brillant -Brosche, eine große
Perle und 12 Brillanten , Prachtstück,
600 Mark. Schwalbacher Straße 35.

Leset Alle ! - Wj
Herrenschneiderei wend. Röcke8, Rep.,
Rein ., Anz.-Aufbüa. 1.50, Samtkrag .,
Ncufüttern . Kleber, Frankentzr . 7, 1.

Wegen vorgerückter Zeit werden

Pelzhüte,
Krage«, Muffe
zu besonders billigen Preisen «m-
gearbeitet.

Jennu maller,

Weist oder me hme
werden in jedem Farbenton gefärbt.
Braun od. häjjl. blondes Haar schon
hell gebleichtu. auf Wunsch goldblond
gefärbt. Bedien, mit Kopswaschen
wird billigst berechnet, Haararbeiten,
wie Haarersatz von best. Haar bill.
ausaeführt . W. Sulzbach, Perückenm.,
Damen - u. Herren -Fris ., Äärenftr . 4.

WWW

Trauer-Kleider Trauer-Blusen
Trauer-Mäntel TrauerStoffe
Trauer-Röcke Schleier-Crepe

Änderungen werden noch
am gleichen Tage erledigt
AuswahlsendungenbereitwilligstFrank&Marx

Kirchgasse31 Wiesbaden fftefriedriMr.

ize
in großer Auswahl

und jeder Preislage.

Ebensen billig
Herderstrasse 17,

Ecke Luxemburgplatz.
Telephon 3259.

Sarglager
Friedr. Birnbaum

Schreinermeister , 1170
Oranienstr . 54. Tel. 3041.
Erd - und Feuerbestattung.

Lieferant des Vereins
für Feuerbestattung.

Lieferung
von und nach Auswärts.

Tode«-A«re»ge.
Allen Verwandten und Be-

kannten die traurige Nachricht,
daß unser braver Sohn

Friedrich
im Alter von 28 Jahren den
Heldentod fürs Vaterland in.
folge schwerer Verwundung
gestorben ist.

In tiefer Trauer : '
Dir Eitern

und Krnber
Familie Schmiech»

Werderstraße IO.

FM Konkurs über bas Vermögen
des Kaufmanns Oscar Lackner zu Wiesbaden

8. N. 57,10
soll die Schlußverteilung erfolgen und liegt das Verzeichnis der zu be¬
rücksichtigenden Forderungen auf der Gerichtsschreiberei des Königlichen
Amtsgerichts Wiesbaden zur Einsicht der Beteiligten auf. Der Masse¬
bestand beträgt nach Abzug des festgesetzten Honorars und der Auslagen
des Konkursverwalters Mk. 5236.71, woran noch die Vergütung an tue
Gläubiger-Ausschußmitglieder und entstehende Kosten zu kürzen sind. Zu
berücksichtigen sind Forderungen im Betrage von Mk. 750,331.15, wo¬
runter noch Mk. 42.— bevorrechtigte. > F2Ö8

Wiesbaden , den 13. Januar 1917.
Für den Konkursverwalter;

Rechtsanwalt vr . Frit ® Bickel,
dessen Generalbevollmächtigter:
Br . Gessert , Justizrat. _

Konfirmanden-Anzüge
Mehrere Hundert fertig am Lager.

Besonders in dunkelblauer Ware bringe ich eine , für
jetzige Verhältnisse , hervorragende Auswahl ; durchweg

noch gute Qualitäten zu massigen Preisen.

Preislagen , je nach Größe und Qualität Mk. 23 . bis 78.
= Man beachte die Schaufenster . —

Heinrich Wels
Marktstrasse 34.

K147

Anfertigung und Modernisieren
von elegante « Jackenkleidern und Mänteln übenrimmt erstklassiger Damen¬
schneider unter Garantie für guten Sitz und Verarbeitung zu soliden Preise «.

Gust. Fischer, Oramerrstr. 37, Pari.

Uniformen aller Waffengattongen.
Mäntel, Umhänge, Waffenröcke, kleine Röcke,
Feldblusen, Stiefel-, Reit- und lange Hosen.

Wasserdichte Feldbekleidung jeder Art.
Regen-Mäntel, Gummi- Mäntel, Oel-Mäntel,
Pelerinen, Schatz -Joppen, Hosen a. Westen,

Schlafsäcke, Wäsches&cke, Gamaschen.

Kleidung für Zivildienstpflichtige.

Gebrüder Dörner, S “ "’
Maß-Bestellungen rechtzeitig erbeten.

»I -MeWUMW» .
AM naö« le StnWe mit Miln»
WmeW aller Stetfielafien IieshaDens.

Mitgliederstand: 2150 . Reservefond Mk. 350,000.
Aufnahme durch de« Vorstand ohne ärztl.  Atteste.

Niederes Eintrittsgeld. Monatsbeiträge dem Alter entsprechend mäßig.
Anmeldungennehmen entgegen die Herren: Vorsitzender Ernst, Seeroben-

straße 28; Kassenführer 8to », Gneisenaustr. 36; Schriftführer Formberg,
Ledanstr. 11; sowie die Beisitzer Gros, Zietenring 13; Halm , Adlerstr. 15,
F auch , Jahnstraße 19; Kunz, Feldstraße 20; »lenz, 4,'orkstraße 33; Scbleidcr,
Oranienstraße 42; Sprunkel , Moritzstraße 27; Trolle , Lothringer Str . 33z
Walter, Scharnhorststr. 27; Weber, Emser Str . 60; Wolff, Wörthstr. 15; Zipp,
Borkstr. 10, und der Kassenbote Berghäuser . Blücherplatz 4. F32«

Statt Karten.
WMS

uuuyiwauu IrieLiisv . iVEeyer d
g Hilde v . Meyer , ged. Sei ge,  g

Kriegsgetraut,
Wiesbaden, den 15. Januar 1917.

GW! Ml ®®®®# ©

Für die liebevolle Teilnahme au unserem schweren
Verluste sagen wir auf diesem Wege Allen unseren
herrlichsten Dank.

Gmilie Stein u. Seetha Stein.
B 727
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Nein Tod?*f»MFoctleben!
Dies beweisen: - <9* MnKHMBMI
Wiedersehen ,,«ch dem Tode ist Gewißheit.

Beweise für ei« persönliches Fortleben . ». Auflage . 70 Pfg . "
Der Test ist kein Ende! Ueber Unsterblichkeit und Wieder- S

sehen im Jenseits . Bon Prälat Hiiffel . . 70 Pfg . Z.
Unsere Toten lebe » ! Wahrheilen über das Jenseits.

Bo » vr . Breymann u. Dr . raed . von Langsdorf !. 70 Pfg . Z
Wo sind unsere Tote « und was tn» sie?  L

Das Jenseits und Nachrichten von dort. Dr. K. Heinz . 70 Pfg . £
Gelöste Weltriitel. Wissenschaftliche Beweise für das Fort- l!

leben nach dem Tode . Univ .-Prof . Zö lner . Mk. 1.30

Ave » vücher zus. ML 3.«» in jeder guten Buchhandlung Wiesbadens

oder Verlag Abist , Nassauer Straße S. Telephon ISS «.

Verwandten, Freunden und Bekannten die traurige
Nachricht, daß unser lieber, guter Bater, Schwager und Groß¬
vater,

Michael Dausacker
nach kurzem, mit Geduld ertragenem Leiden im Alter von
77 Jahren sanft entschlafen ist.

Die traneraden Hinterbliebenen.
Wiesbaden , den 13. Januar 1917.

Schachtstr. 6.

Di« Beerdiguug findet Dienstag, den 18. Januar , nachm,
ä®/« Uhr von der Leichenhalle des Südfriedhofes aus statt.

Todcs -Anzeigc.
Nach Gottes Ratschluß verschied am Sonntag vormittag

»ach langem , schwerem Leiden , wohworbereitet mit den hl. Sterbe¬
sakramenten meine liebe Frau , unsere gute Mutter , Schwieger-
mutter , Großmutter und Tante,

Fra« ityUippiu* Groß, geb. Kinn!,.
im 00. Lebensjahre.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
Adam « roß u. Kinder.

WbeSvadeu sDrndenstr. 8), den 14. Januar 1917.
Beileidsbesuche und Blumen spenden im Sinn « der Br»

storbLuen dankend verbeten . Beerdigung in aller Stille.

TodeaAnzrige.
Heute morgen um 6 Uhr entschlief sanft nach langem,

schwerem Leiden, versehen mit den hl. Sterbesakramenten,
mein« inuigstgeliebte Gattin, unsere liebe Mutter, Tochter,
Schwester, Schwägerin, Tante und Nichte,

zm Muliii
geb. Karischerer,

im Mter von 36 Jahren.
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:

Meter Mnndorf u. Kind.
Familie Kartscherer.
Clara Keanry . Wwe., geb. Kartscherer.

Wiesbaden » den 15. Jauuar 1917.
Die Beerdigung findet am Mittwoch nachm, um 8 Uhr

von der Leichenhalle des Südfriedhofes aus statt.

Für die vielen, wohltuenden Beweise aufrichtiger
Teilnahme bei dem Heimgange meines innigst-
geliebten Mannes, unseres treubesorgten Vaters,
unvergesslichen Bruders , Schwiegervaters , Gross¬
vater », Schwagers und Onkels,

Herrn Sander Weis,
sprechen wir hiermit unseren tiefgefühlten Dank ans.

Die tfeftraaernden Hinterbliebenen.

Nordenstadt, den 14. Januar 1917. 44

Heule früh entschlief sanft mein innigstgeliebter Gatte, unser herzen sg uter Vater,
Schwiegervater, Grossvater, Bruder und Schwager,

Herr Eduard Brecher,
im 77. Lebensjahre, aufs tiefste betrauert von den Seinen.

Frau Catharina Brecher.
Dr. Fritz Brecher und Frau, geb. Linnenkohl.
Herman Hisgen und Frau, ged. Brecher.
Marie Brecher.

Wiesbaden, Mannheim, Mainz, 14. Januar 1917.
Die Beerdigung findet statt Mittwoch, den 17. Januar , 10 Vt Uhr vormittags, vom

Trauerhause, Neugasse 14, nach dem Nordfriedhof; das Seelenamt Dienstag, den
16 . Januar , 9 1/»  Uhr vormittags , in der Bonifatiuskirehe.

Samstag vormittag entschlief sanft »ach kurzer, schwerer KranHett«eine iunigstgeliebte
Frau, unsere gitte Mutter, Schwiegermutter, Schwiegertochter, Schwester, Kchwchgerta
und Taute

$rau Bettt ) Scfyittfyof
im Alter von 41 Jahren.

Im Namen der trauerudeu Hinterbliebeuen:
Friedrich Kchitthof
Therese Kemmerich
Willi Kemmerich
GmU Vätzter «. Fra « , geb. Kemmerich»

Wiesbaden » den 15. Januar 1917.
Herderstraße 2.

Die Beerdigung findet statt Dienstag, den 16. Januar , nachmittags4 Uhr, von der
Leichenhalle des Südftiedhofcs aus.

Am 12. da. Mts. verschied nach schwerem Leiden unser

geliebter Vater, Schwiegervater und Groesvater,

Herr Ludwig Schulz,
Telegraphensekretära. D.,

im 79 . Lebensjahre.

Die trauernden Hinterbliebenen.
Sonnenbsrgb. Wiesbaden, den 15. Januar 1917.

SohilierBtrasse 4.

Di* Ein&tehernng hat j» aller 8tMa stattgefunden.
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